
Special. Umwelt – Energie

Am 8. Februar zogen Erwachsene und Kinder 
erstmals mit Fackeln im Hietzinger Hörndl-
wald los, um dessen Verbauung zu verhindern 
– Fortsetzung jeden Sonntag. „Rettet den 
Hörndlwald“ (www.hoerndlwald.at) ist neu-
er Teil des Vereins „Aktion 21 – Wien“ (www.
aktion21.at), der 2006 gegründet wurde und 
2012 mit „Aktion 21 Austria – Pro Bürgerbe-
teiligung“ (www.aktion21-austria.at) – eine 
österreichweite Vernetzung von Bürgeriniti-
ativen – auf Bundesebene erweitert wurde. 
Die geplante Errichtung eines Burn-out-
Zentrums (samt resultierendem Verkehr) im 
Hörndlwald erregt nicht bloß Anrainer, 7.851 
Unterschriften werden derzeit ignoriert. Ar-
gumente: nachteilige Auswirkungen auf Land-
schaftsbild und -haushalt, die Grünzunge ist 

eine für die Biodiversität wichtige Verbindung 
mit dem Lainzer Tiergarten. Mit bei dem 
Protest-Fackelzug war auch Herta Wessely, 
75, die an diesem Sonntag erst aus Salzburg 
zurückgekehrt ist, davor war sie in Vorarlberg. 
In jüngster Zeit reist sie mit der Bahn durch 
Österreich und besucht die Bürgerinitiativen 
des von ihr mitbegründeten Vereins Aktion 21, 
macht dessen Pressearbeit, schreibt bisweilen 
Artikel, die auf der Homepage zu lesen sind. 

Der Umgang mit Medien ist für Wessely (vier 
Kinder, mehrfache Großmutter) nicht neu 
– mehr als zehn Jahre lang war sie Sekretärin 
der ehemaligen „FAZ“-Journalistin und Wien-
Korrespondentin Hanni Konitzer (bis 1987). 
Ihre Arbeit kostet viel Zeit und Energie: „Ich 
sitze den ganzen Tag über am Computer, wir 

arbeiten alle ehrenamtlich und investieren 
auch unser eigenes Geld.“ Zeitungen wie 
„Presse“ (2010) und „Wiener Zeitung“ (2008) 
haben ihr bereits Porträts gewidmet.

Erstmals wurde Wessely 1991 aktiv, als das 
Grundstück vor ihrem Haus verbaut werden 
sollte. Dass die Bürgerinitiativen den Medien 
aber stets „Geschichten bieten müssen“, ist 
anstrengend. Eine solche Geschichte war das 
Zelten bei Minusgraden – im Jänner 2006 
engagierte sich Wessely gegen das Tiefgara-
genprojekt Bacherpark, harrte mit Mitstrei-
tern im Freien aus. „Es ist sehr schwierig, 
Menschen zu finden, die mitarbeiten. Alle 
finden es großartig, unterschreiben Petitio-
nen, doch damit delegieren sie die Arbeit.“ 
Meist sind die Bürgerinitiativen mit dem Ge-
druckten nicht zufrieden, lässt Wessely wis-
sen. Dass die Homepage des Vereins daran 
etwas ändern kann, bleibt abzuwarten: „Wir 
sind von den Medien heute nicht weniger 
abhängig als früher, wir haben nur mit dem 
Internet eine Möglichkeit gefunden, unsere 
Sicht der Dinge darzulegen. Wir wünschen 
uns eine unabhängige Presse und eine objek-
tive Berichterstattung.“

Zweimal hat die Aktion 21 bisher die Zeitung 
„aufgeblattelt“ herausgegeben – zwölf Initi-
ativen konnten ihre Geschichte beschreiben. 
Stellvertretend für die zahlreichen Initiativen 
unter dem Dach der Aktion 21 stehen etwa 
auch die „IG – Erdkabel“ (www.ig-erdkabel.
at) in Salzburg oder „Hirschstetten-retten“ 
(www.hirschstetten-retten.at) in Wien. Im 
Land Salzburg soll eine 380-kV-Freileitung 
verhindert werden, stattdessen wird eine 
Erdverkabelung favorisiert. Gegen eine 50 
Meter breite Transitschneise, die durch den 
Grüngürtel von Hirschstetten und Aspern, 
durch dicht verbautes Wohngebiet und die 
Blumengärten führen soll, wehren sich die 
Bewohner. Trotz 4.186 Unterschriften wur-
de ihre Petition 2013 vom Petitionsausschuss 
abgelehnt – nun wird vor dem Europäischen 
Parlament gekämpft.

Umweltschutz für die nächsten Generationen. Wenn Politiker von 
Bürgern lernen können, ist meist auch die Pensionistin Herta 
Wessely als Pressesprecherin der besonderen Art emsig beteiligt.
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HERTA WESSELY, 
Pressesprecherin 
Aktion 21 Austria: 
„Wir sind von den 
Medien heute nicht 
weniger abhängig 
als früher, wir 
haben nur mit dem 
Internet eine 
Möglichkeit 
gefunden, unsere 
Sicht der Dinge 
darzulegen.“

Die europäische Stromversorgung ist im Umbruch.  Mit dem Bekenntnis zum Ausbau erneuerbarer 
Energien hat Europa tiefgreifende Veränderungen in der europäischen E-Wirtschaft eingeleitet.

 Advertorial

STROMVERSORGUNG NACHHALTIG 
SICHERN – APG-NETZ VERSTÄRKEN

Austrian Power Grid AG (APG), 
die für das überregionale öster-
reichische Stromnetz verant-
wortlich ist. „Unser Ziel ist es, 
dieses hohe Niveau nachhaltig 
abzusichern. Mit den derzeit 
verfügbaren Leitungskapazitä-
ten sind wir langfristig nicht in 
der Lage, das stark wachsende 
Stromaufkommen aus 
erneuerbaren Energiequellen in 
die heimische Stromversor-
gung einzubinden. Die großen 
Schwankungen in der 
Windkrafterzeugung machen 
eine Verstärkung der Strom-
netze dringend notwendig.“

Investitionen in die Stromzukunft
Netzinvestitionen sind eine 
Investition in die Stromzukunft. 
„Das APG-Netz ist das Rückgrat 
der österreichischen Wirtschaft 
und Gesellschaft“, erklärt 

Strom soll bald zum überwie-
genden Teil aus erneuerbaren 
Energiequellen kommen. 
Länder wie Deutschland und 
Österreich haben die Weichen 
in Richtung des Ausbaus von 
Windkraft und Solarstrom 
gestellt. Damit die Energiewen-
de gelingt, müssen die 
Stromnetze dringend verstärkt 
werden.

Leistungsfähige Stromnetze
Österreich ist in der glücklichen 
Lage, eine sehr zuverlässige 
Stromversorgung zu haben: 
2013 gab es Stromausfälle von 
nicht einmal 35 Minuten Dauer. 
„Damit befindet sich Österreich 
weltweit unter den Ländern 
mit der sichersten Stromver-
sorgung“, sagt Dr. Ulrike 
Baumgartner-Gabitzer, 
Vorstandsvorsitzende der 

Die APG-Steuerzentrale ist das Herz der österreichischen Stromversorgung.

Die Austrian Power Grid AG (APG) betreibt das überregionale 
österreichische Stromnetz und ist rund um die Uhr, 365 Tage im Jahr für 
die sichere Versorgung des Landes mit Strom verantwortlich. Ein Team 
von 450 Spezialistinnen und Spezialisten betreibt ein Leitungsnetz von 
etwa 3.500 Kilometern Trassenlänge auf den Spannungsebenen 380, 
220 und 110 Kilovolt.
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Über APG:

Baumgartner-Gabitzer. „Ohne 
zuverlässige Stromversorgung 
funktioniert in modernen 
Volkswirtschaften heutzutage 
nichts mehr. Und Strom muss 
leistbar bleiben. Wir arbeiten mit 
einem Team von 450 Expertinnen 
und Experten täglich daran, dass 
Österreich auch in Zukunft sicher 
versorgt bleibt.“ 
 
Mehr Informationen unter 
www.apg.at Der APG-Leitungstrupp ist rund um die 

Uhr im Einsatz.
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